
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Vezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Hellage

Wochenblatt für Annaburg
zugleich Publikations- Organ für

Sonnabend, den 27.

9 An wen ha

und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

betr. die Entrichtung des Warenunmſatzſtemnpels
für das Kalenderjahr 1916.

Auf Grund des S t6l der Ausführungsbeſtimmungen
zum Reichsſtempelgeſetze werden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumſatze verpflichteten gewerbetreiben
den Perſonen und Geſellſchaften im Kreiſe Torgau, mit
Ausnahme der Städte Torgau, Belgern und Dommitzſch,
aufgefordert, den geſainten Betrag ihres Warenumſatzes
im Kalenderjahr 1916 ſowie den ſteuerpflichtigen Betrag
ihres Warenumſatzes im vierten Viertel des Kalender
jahres 1916 bis ſpäteſtens zum Ende des Monats
Jannar 1917 dem zuſtändigen Magiſtrat bezw. Ge
meindevorſtand ſchriftlich oder mündlich anzumelden und
die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Aus ſteuerpflichtiger Gewerbetrieb gilt auch
und Forſtwirtſchaft, der

und des Gartenbaues ſo

S Fähresſ Fran ch k3000 Mark, ſo beſteht eine Verpflichtung zur Anmeldung
und eine Abgabepflicht nicht; es einpfiehlt ſich aber für
Betriebsinhaber, deren Warenumſatz nicht erheblich hinter
3000 Mark zurückbleibt, zur Vermeidung von Erinner
ungen eine die Nichteinreichung einer Anmeldung begriin
dende Mitteilung zu machen.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung
zuwiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen
oder Lieferungen wiſſentlich unrichtige Angaben macht, hat
eine Geldſtrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Be
trage der hinterzogenen Abgabe gleichkommk. Kann der
Betrag der hinkerzogenen Abgabe nicht feſtgeſtellt werden,
ſo tritt Geldſtrafe von 150 Mk. bis 30000 Mk. ein.

Zur Erſtattung der ſchriftlichen Anmeldung ſind Vor
drucke zu verwenden. Sie werden bei den Ortsbehörden
zur unentgeltlichen Abholung bereitgehalten und den Steuer
pflichtigen auf ihren Antrag koſtenfrei überſandt. Ohne
Antrag erfolgt eine Zuſtellung nicht.

Steuerpflichtige ſind zur Anmeldung ihres
Umſatzes verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeld-
ungsvordrucke nicht zugegangen ſind.

Torgau, den 28. Dezember 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Königliche Landrat.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 2 Januar 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Bekanntmachung.

Die Gemeindekaſſe iſt beim Poſtſcheckamt Leip
zig unter Konto Nr. 23 946 und die Sparkaſſe
beim Poſtſcheckamt Berlin unter Konto Nr. 29 188
angeſchloſſen worden.

Wir bitten die Einwohner im Intereſſe der
Förderung des vargeldloſen Zahlungsverkehrs
von dieſer Einrichtung recht umfangreichen Ge
brauch zu machen.

Annaburg, den 16. Jannar 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Für die Gemeinde iſt Zuckerhonig und Sags ein

getroffen, welche Artikel durch die hieſigen Lebensmittel-
geſchäfte gegen Vorlegung der Lebensmitkelkarte zu haben
ſind. Es erhält eine Perſon 80 Gramm Zuckerhonig zu
9 Pfg. und 75 Gramm Sago zu 13 Pfg.

Annaburg, den 25. Jannar 1917.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 7 der Verordnung des Herrn ſtell

vertretenden Kommandierenden Generals des 4. A.K. betr.
Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Enteignung von Pro
ſpektpfeifen aus Zinn von Orgeln und freiwillige Abliefer
ung von anderen Zinn, ſchalleitern uſw. von Orgeln und
ſonſtigen Muſikinſtrumenten Nr. M 1. Dezember 1916 K.
R. A. (Kreisblatt vom 10. Januar 1917) wird hierdurch
beſtimmt, daß die in S A dieſer Verordnung genannten Be
troffenen die Beſtandsanmeldung bis zum 31. Januar ds.
Js. beim unterzeichneten Kreisausſchuß zu bewirken haben.

Amtliche Meldeſcheine ſind hierſelbſt abzuholen.

Torgau, 16. Januar 1917.
Der Kreisausſchuß.

Bekanntmachung.
Jn den Apotheken des Kreiſes wird für gewerbliche

Betriebe, insbeſondere für Gaſtwirtſchaften, Süßſtoff
in ſogen. H-Packungen verkäuflich gehalten.

Torgau, den 24. Januar 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Wieſand.

Bekanntmachung.
Jn Abänderung der früheren Bekanntmachung wird

von Anfang Februar ab ſtatt Weizenſchrot Gerſtenmehl
zur Brotſtreckung verwandt. Selbiges wird in Mo
natsquanten durch die Firma Buhlers Northe,
Torganu, gegen eine Beſcheinigung, die hier ausgeſtellt
wird, verkauft.

Torgau den 25. Januar 1917.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Anſeres Kaiſers Geburtstag

Zum 27. Januar.
Beim 25 jährigen Regierungsjubiläum am 16.

Juni 1913 wurde unſer Kaiſer als Friedensfürſt ge
ſeiert und nun muß er zum dritten Male ſchon ſein
Wiegenfeſt im Weltkriege begehen. Trotzdem hat
er den Namen Friedensfürſt verdient; denn was
an ihm lag, den Frieden zu erhalten, iſt geſchehen.
Und was er tun konnte zur baldigen Herbeiführung
des von der ganzen Welt erſehnten Friedens, hat
er getan. Aber unſere Feinde haben den Krieg ge
wollt und ſie wollen noch nicht den Frieden. Des
Kaiſers reines Gewiſſen und ſein hohes Verantwort
lichkeitsgefühl zwang ihn, zur folgenſchweren Ab
wehr, und es zwingt ihn, weiter durchzuhalten bis
zum ſiegreichen Ende

Unſeres Kaiſers Geburtstag Wärmer klingt das
Wort unſer. Wir wiſſen es, er hat für ſein Volk
alles getan, ſein Sinnen und Trachten ging darauf
hinaus, ſein Volk glücklich zu ſehen. Auch dem
widerſtrebendſten und ungläubigſten unſerer Volks
genoſſen iſt ſeit Beginn des Krieges klar geworden,
daß unſer Kaiſer mit ſeines Volkes Geſchick unlös
lich verknüpft iſt.

Stolz klingt das Wort Kaiſer Unſer Kaiſer iſt
der geborene Führer und Wöächter unſeres Volks
Das wiſſen wir alle. Wir ſind ſtolz darauf, einen
Kaiſer, einen ſolchen Kaiſer zu beſitzen. Was be
deutet „Väterchen“ in Rußland, was der „King“ in
England, was der Präſident in Frankreich! Die
ganze Welt ſchaut auf den Deutſchen Kaiſer, ſei es
mit Furcht und Zittern, oder mit Beachtung, Ver
ehrung und Bewunderung. Des freuen wir uns!

Ein Berichterſtatter der Chikagoer Zeitung Tri
bung ſchildert, wie er den Kaiſer bei einem Gottes
dienſt im Felde geſehen und bemerkt u. a.

Sein Geſicht iſt das ernſteſte, das ich je geſehen
habe, ſo dachte ich, wie der Kaiſer in ſeinem Stuhl

vor dem improviſterten Altar ſaß. Kein Schmerz
lag in dein Ausdruck dieſer Züge eine ſo tiefe und
erhabene Feierlichkeit, daß ſie das Herz nicht einmal
ſo zur Sympathie als zu einer Art heiliger Ehr
furcht drängte. Dieſer Mann iſt ſich der ſchweren
Rolle bewußt, die er in dem gegenwärtigen furcht
baren Drama ſpielt. Er ſah nicht aus wie der
Kriegsherr, ſondern wie das ſeiner Verantwortung
bewußte Haupt des Staates, und wenn man dieſe
nachdenkenden Augen und bewegungsloſen Lippen
beobachtete muß man ſagen: „Die Laſt des Reiches
liegt auf ihm Für Sekunden ſchien es ein Geſicht
von Marmor, reglos bis auf ein Zittern des Augen
lides, ein leiſes Zucken der Lippe. Die Augen be
rührten mich mit einem beſonderen Zauber, und als
ſich der Kaiſer ein wenig rechts wandte, da über
wältigte mich erſt der Eindruck von dem hohen Ernſt
dieſes Geſichtes, und ich mußte an den Ausdruck
denken, den man auf manchen Porträts von Lincoln
findet, den nachdenkenden, in die Ferne gerichteten
Blick wie wenn das Gehirn hinter den Augen be
ſchäftigt wäre mit großen ſchweren Dingen

er e ſche Volk de
u J. r
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Der Weltkrieg.
Zur Kriegslage.

Berlin, 24. Jan. Artilleriekämpfe. Patrouillen
gefechte auf der Erde und in der Luft ſind die
Kennzeichen der Kampflage im Weſten Die deut
ſchen Flugzeuge ſtießen bei klarem Wetter bis weit
hinter die feindlichen Linien zu Aufklärungsflügen
vor. Die Hüttenwerke von Pompey und Frouard,
nördlich Nancy, wurden mit Fliegerbeobachtung
durch ſchwere Geſchütze wirkungsvoll beſchoſſen.
Ein deutſches Kampfgeſchwader belegte das gleiche
Ziel erfolgreich mit 2200 Kilogr. Bomben In
zahlreichen Luſtgefechten vor und hinter den feind
lichen Linien blieben die deutſchen Flugzeuge Sieger
Der Gegner büßte dabei insgeſamt 8 Flugzeuge ein.
Jeutnant von Bülow ſchoß in Flandern 2 Flug
zeuge hinter den deutſchen Linien ab. Leutnant
von Richthofen errang ſüdlich Lille ſeinen 17. Luft
ſtieg, Leutnant Baldamus in der Champagne den
zehnten. Drei weitere Flugzeuge, zwei Nieuports
Und ein Farman-Doppeldecker, wurden beim Fort
Douaumont nach heftigem Luftkampf zum Abſturz
gebracht. Leutnant Franukl beſtegte dabei ſeinen 15.
Gegner. Das 8 Flugzeug büßte der Feind an der
Somme ein.

In den Karpathen herrſcht ſtarke Kälte. Bei
klarer Sicht taſten ſich die Truppen der Verbündeten

Schritt für Schritt vor.
Das Bombardement von Galatz dauert an.

In den klaren Nächten iſt der Feuerſchein der bren



nenden Stadt meilenweit ſichtbar. Die aus zwei
Kompagnien beſtehende bulgariſche Erkundungs
abteilung war einen Kilometer nördlich vom
St. Georgarm über das gefrorene Sumpfgelände
vorgedrungen und hatte ruſſiſche Vorpoſten zurück
geworfen Jn der Nacht wich ſie den Angriffen
ſtarker ruſſiſcher Kräfte aus und zog ſich befehls
gemäß wieder über den St. Georgarm zurück.
Sieben ruſſiſche Schleppſchiffe, die beladen mit Waren
und Kriegsmaterial in der Dunkelheit Reni zu er
reichen verſuchten, wurden durch Geſchützfeuer
verſenkt.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 25. Januar.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jm Artois, zwiſchen Ancre und Somme und

an der Aisnefront nahm die Kampftätigkeit der
Artillerie und Minenwerfer zeitweilig zu. Mehrfach
kam es im Vorfeld der Stellung zu Zuſammen
ſtöhßen von Erkundungs abteilungen. Südöſtlich
von Berry au Bac nordweſtlich von Reims)
drangen preußiſche und ſächſiſche Stoßtrupps in
die franzöſiſchen Gräben und kehrten nach erbitter
ten Kampf mit 1 Offizier, 30 Gefangenen und
2 Maſchinengewehren zurück.

Durch forſches Zupacken gelang es an der
Combreshöhe zwei Erkundern eines hannoverſchen
ReſerveRegiments, einen an Zahl dreifach über
legenen Poſten der Franzoſen zu überwältigen und
mit 1 Maſchinengewehr in die eigene Linie zurück
zuübringen. Jn den Vogeſen ſcheiterte am Hilſen
firſt der Vorſtoß einer franzöſiſchen Streifabteilung.

Klares Wetter begünſtigte die beiderſeitige Flie
gertätigkeit.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Beiderſeits der Ag brachten unſere Angriffe

mehrere ruſſiſche Waldſtellungen in 10 Kilometer
Breite mit 14 Offizieren, 1700 Mann und 13 Ma
ſchinengewehre in unſere Hand. Starke Gegenſtöße
herangeführter Reſerven konnten unſere Fortſchritte
nicht hindern. Weſtlich von Luzk brachen Sturm
trupps rheiniſcher Regimenter in die Dorfſtellung
von Semerynki ein und brachten 14 Gefangene mit

Gefechte von Jagdabteilungen und nur ver
einzelt ſtärkeres Artilleriefeuer wiederholen ſich täg
lich in dem verſchneiten Gebirge. Zwiſchen Caſinu
und Putnatal wurden dem Gegner 50 Gefangene
abgenommen.

Jn der rumäniſchen Ebene herrſchte bei ſtrenger
Kälte im allgemeinen Ruhe

regelnMazedoniſche Front.
Feuerüberfälle im Cernabogen und Gefechte

ohne Belang in der Strumaebene.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Seegefecht in den Hoofden.
Berlin, 23. Januar. Bei einer Unternehmung

von Teilen unſerer Torpedobootsſtreitkräfte kam es
am 23. früh in den Hoofden zu einem Zuſammen
ſtoß mit engliſchen leichten Streitkräften. Hierbei
wurde ein feindlicher Zerſtörer während des Kampfes
vernichtet, ein zweiter wurde nach dem Gefecht von
unſeren Flugzeugen in ſinkendem Zuſtande beobachtet.
Von unſeren Torpedobooten iſt eines durch erlittene
Havarie in Seenot geraten und hat nach einge

Eine ungrliebte Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck varboten.

„Mein liebes Weib murmelt Herbert leiſe,
„ſei nicht ſo zaghaft. Mama iſt eine gute, edle
Frau, ſte wird dich liebgewinnen, wenn ſie nur
erſt mal in deine ſüßzen, ſeelenvollen Augen blickt.
Doch nun komm, du wirſt müde ſein, ich werde
dich in dein Zimmer führen, damit du dich ein
wenig ausruhſt. Nachher gehen wir zur Mama
GKlücklich und zufrieden folgte ſie ihm in die

für ſie beſtimmten und mit künſtleriſchem Geſchmack
ausgeſtatteten Räume. Zum Abſchied ruhte ſie
noch einen Augenblick an ſeiner Bruſt, aber er küßt
ſie nicht wieder.
Nun iſt ſie allein in dem kleinen Reich, das
ihr fortan zum Aufenthalt dienen ſoll. Pracht und
Luxus iſt ſie ja gewöhnt, die können ihr Auge
nicht blenden, doch ihre jetzige Umgebung glänzt
weniger durch luxurisſe Ausſtattung, als durch
jene Koſtbarkeit, die Alter und Tradition ihr ver
leiht. Freilich, ihre eigenen Zimmer machen eine
Ausnahme, enthalten ſie doch ſämtlich die ihr lieb
gewordenen Möbel ihrer Zimmer aus dem Eltern
hauſe. Sie ſetzt ſich im Reiſekleid an den Kamin
und faltet die Hände Traumverloren blickt ſie
vor ſich nieder. Vergeſſen iſt der kalte, nüchterne
Empfang, vergeſſen die hochmütige Gräfin Jhr
Gatte hat ſie in ſeinen Armen gehalten, er hat ſie
geküßt ſo warm und innig, was ſoll ihr da die
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er Donau Geſchützfener von Ufer zu

gangenen Meldungen den holländiſchen Hafen
Ymuiden angelaufen. Unſere übrigen Boote ſind
vollzählig mit geringen Verluſten zurüsgekehrt.

Die Luftbeute 1916.
784 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Mit dem Abſchluß des Jahres 1916 haben
unſere Flieger (im Verein mit den Abwehrmaß-
nahmen von der Erde aus) 784 feindliche Flug
zeuge zum Abſturz gebracht oder zum Niedergehen
hinter unſeren Linien gezwungen Unſere eigene
Einbuße beträgt in dem gleichen Zeitraum 221
Flugzeuge. Für die Weſtfront allein betragen die
Zahlen 739 feindliche gegen 181 deutſche Flugzeuge
Schlagend iſt mit dieſen Zahlen erwieſen, wer der
Stärkere im Kampf iſt.

„An den Rhein“.
Genf, 21. Jan. General Malleterre veröffent

licht im „Temps“ einen Aufſehen erregenden Ar
tikel zur Kriegslage. Der General gibt zu, es
müſſe paradox und manchen Neutralen merkwürdig
erſcheinen, wenn die Entente ſich zur Aufgabe des
Salonikiier Stützpunktes entſchließen müßte. Aber
der urſprüngliche große Plan, durch den Balkan
eine Verbindung mit Rußland herzuſtellen, müſſe
aufgegeben werden, ſeine Durchführung ſtehe jetzt
außerhalb der dem Verbande zur Verfügung ſte
henden Zeit und Macht. Heute ſeien Rumä-
niens in den Händen der kaiſerlichen Armeen, die
Salonikiarmee ſtehe noch immer in Monaäſtir, die
deutſchen Unterſeeboote machen das Mittelmeer
unſicher und die Bulgaren und Türken nehmen
an den germaniſchen Siegen teil. Die ſtrategiſche
Lage auf dem Balkan ſei daher ſo, daß die Entente
dort auf ihren Offenſivplan verzichten und lediglich
ſich auf die Aufrechterhaltung des Erreichten be
ſchränken müſſe. Auch er ſei der Meinung. daß
der Krieg noch dieſes Jahr zu Ende gehen müſſe.
Die Löſung könne aber nur im Weſten erfolgen
durch einen Durchbruch der deutſchen Front. Ge
linge dieſer ſo würde die Rückwirkung auf das
deutſche Volk ſo groß ſein, daß er ein Vorſpiel der
Kapitulation darſtellen würde. Vor Jahresfriſt
hätte man noch nach Sofig und Konſtantinopel
gerufen, heute nehme man den alten Ruf der Väter
wieder auf: „An den Rhein

Unter dieſem Rufe haben die Franzoſen Metz
und Sedan, Paris und Orleans erlebt

Bald nach Kriegsausbruch war der Dampfer
des Norddeutſchen Lloyds „Gneiſenau“, der im

Hafen von Antwerpen lag von unſeren Feinden
verſenkt worden. Sie wollten dadurch den Hafen
ſperren und jeden Verkehr unmöglich machen. Die
ſtarke Strömung trieb das Schiff um, ſodaß die
Abſicht nur in engen Grenzen erreicht wurde. Nach
dem Antwerpen in deutſchen Beſitz gelangt war,
war es nur eine Frage der Zeit, bis das wertvolle
Schiff wieder gehoben war. Jetzt iſt, wie die
„Deutſche Tagesztg. mitteilt, die „Gneiſenau“ im
Hafen von Anktwerpen wieder ans Tageslicht ge
bracht worden und damit das letzte Hindernis der
Schifffahrt in dieſem Hafen durch den Erfolg deut
ſcher Technik und unermüdlicher Arbeit beſeitigt
worden.

„Jettchen, legen Sie nur ein recht hübſches
Abendkleid zurecht,“ ruft ſie dieſer zu

Sie will ſich ja ſchmücken für ihn, den Geliebten,
nur für ihn will ſie ſchön ſein. Sie ſteht auf und
blickt im Zimmer umher und lacht glücklich Wie
ſchön und koſig ihr Neſtchen geſchmückt iſt. Alles
in weiß und blau gehalten, Farben, die ſie beſon
ders liebt. Sie zieht die rieſelnden Spitzenvorhänge
von den Fenſtern zurück, goldenes Abendlicht flutet
ins Zimmer. Marianne tritt zum efeuumrankten
Erker, der ihr einen weiten Ausblick auf die para
dieſiſchfchöne Gegend gewährt. Hier und dort
ſchimmert zwiſchen den grünen Feldern und Wäl-
dern ein Gutshof, etwas weiter entfernt ragen die
Dürme eines kleinen Städtchens gegen den roſtg
erſtrahlenden Abendhimmel Duftig blaue Hügel-
ketten hemmen in der Ferne den Blick, wie ein
Schutzwall ſcheinen ſie den traulichen Frieden dieſes
Paradieſes zu umgeben. Mariannes ſchönheits
durſtige Seele ſaugt den ganzen Zauber dieſes
Bildes in ſich auf, ach, noch ahnt ſie nicht, daß
auch in dieſem Paradieſe die Schlange nicht fehlt.

Herbert iſt unterdes zur Mutter geeilt. Er
muß ſie erſt ſehen. muß erſt wiſſen, wie Konſtanze
die Mitteilung von ſeiner Bermählung aufgenom
men Die Baronin ſitzt noch am Kamin, ſie lauſcht
auf den Schritt des Sohnes, ſie ahnt ja, er wird
ſo bald als möglich zu ihr kommen. Endlich, ihr

Das bulgariſche Hriegsziel.
Berlin 22. Jan. Der „VLokalanzeiger“ veröffent

licht eine Unterredung mit dem Präſidenten der So
branje, welcher erklärte Bulgarien iſt feſt entſchloſſen,
die ganze Dobrudſcha bis zur Donau und die von
den Serben geraubten, rein bulgariſchen Gebiete
Mazedonien bis zur Morarwva einſchließlich Mona
ſtir zu behalten

Weitere Vergeltungsmaßnahmen gegen
franzöſiſche Roheit.

Berlin, 26. Januar. (Amtlich) Nach zu
verläſſigen Nachrichten werden kriegsgefangene
deutſche Offiziere von der franzöſiſchen Heeresleitung
einer unwürdigen und völkerrechtswidrigen Be
handlung ausgeſetzt um ſie zu militäriſch wichtigen
Ausſagen zu zwingen Jn beſtimmten Sammel
plätzen, ſo z. B. der Zitadelle von Amiens, werden
ſie bis zu 14 Tagen in Einzelhaft gehalten und
ſtets von neuem anſtrengenden Verhören unter
worfen. Bei Verweigerung der Ausſage werden
ſie bedroht und ſogar mit dreitägigem Dunkelarreſt
bei Waſſer und Brot beſtraft. Die Offiziere er
halten Mannſchaftskoſt, dürfen ihre Zelle nicht ver
laſſen, ſchlafen auf Pritſchen und Strohſack und
werden in jeder Beziehung unwürdig behandelt.

Zur Herbeiführung der Gleichmäßigkeit iſt von
der deutſchen Oberſten Heeresleitung angeordnet,
daß alle künftig zu Gefangenen gemachten franzö
ſiſchen Offiziere und Offtziersſtellvertreter bis auf
writeres in der gleichen Weiſe behandelt werden.

Wilſon für einen Frieden ohne Sieg.
Berlin. 23 Jan. Den amerikaniſchen Bot

ſchaften bei den Großmächten iſt der Text einer
Botſchaft zugegangen, die Präſident Wilſon geſtern
an den Senat gerichtet hat. Sie beſchäftigt ſich mit
den Bedingungen, die es Amerika ermöglichen
würden, einen künftigen Friedensbund beizutreten.
Wert und fähig, dauernd erhalten zu werden, iſt
nach Anſicht des Präſidenten lediglich ein Friede
ohne Sieg, ein Friede unter Gleichen. Als uner
läßliche Bedingung für eine Dauer des Friedens
erklärc der Präſident außer der Gleichberechtigung
der Nationen die Ableitung einer Regierungsmacht
aus der Zuſtimmung der Regierten, einen Ausgang
zu den großen Heerſtraßen der See für alle großen
Völker, Freiheit der Meere und Beſchränkung der
Rüſtungen zu Waſſer und zu Lande.

es
S

Sruppen.
Berlin, 25. Jan. Se. Majeſtät der Kaiſer hat

dem Generalfeldmarſchall v. Mackenſen das Groß
kreuz des Eiſernen Kreuzes verliehen. Jn einem
Allerhöchſten Handſchreiben erkennt Se. Majeſtät
die beſonderen Leiſtungen der dem Generalfeldmar
ſchall unterſtellten verbündeten Truppen an, die in
rühmlichen Wetteifer Anſtrengungen und Entbehr
ungen ertragen und überall den Sieg erringen. Se
Majeſtät hat dem Generalfeldmarſchall, ſeinen Ge
neralen und Offtzieren, ſowie jeden einzelnen ſeiner
tapferen Krieger ſeinen und des Vaterlandes Dank
und Gruß ausgeſprochen

„Herbert!
habe ich mich nach dir geſehnt!“

Mein lieber, lieber Junge! Wie
„Mutter!“ Schon kniet er vor ihr nieder und

birgt das Haupt in ihren Schoß. Sanft ſtreichelt
ſie ſein blondes Haar.

„Mutter, wie hat Konſtanze es aufgenommen
Hat es ihr ſehr weh getan

„Mein armer Junge, ich fürchte,
kann dir deinen Schritt nicht vergeben.“

„Nicht vergeben Jch tat es doch nur für ſie,
für euch, um euch die Heimat zu erhalten. Wie
kann ſie mir zürnen, es iſt doch nicht meine Schuld,
daß alles ſo gekommen iſt.“

„Sie war ganz außer ſich, Herbert. Vielleicht
wäre es beſſer geweſen, ſie langſam vorzubereiten,
anſtatt mit der vollendeten Tatſache vor ſie hinzu
treten. Doch du wünſchteſt mein Schweigen bis zu
dieſem Tage, und ich habe deinen Wunſch getreu
lich erfüllt.“

„Es iſt auch beſſer ſo, Mutter. Jch fürchtete
und nicht mit Unrecht, daß Konſtanze in ihrer hef

tigen, leidenſchaftlichen Art mir alles verderben
konnte, wenn ſie zu früh von meinem Schritt
unterrichtet ward.“

„Herbert, war dieſer Schritt wirklich unbedingt
notwendig
Gelde des Emporkömmlings leben müſſen

Eine leiſe Bitterkeit,
klingt aus der Baronin Worten.

Konſtanze

„Mutter!“ Herbert ſpringt empor, er iſt blaß

enſen und ſeine

Sind wir ſo arm, daß wir von dem

ein ungewollter Tadel



dem iſt Hollfeld kein Emporkömmling in des Wor-

Abſindung von Kriegswitwen bei
Wiederverheiratung.

Ferlin, 19. Jan. Witwen, denen aus Anlaß
des gegenwärtigen Krieges Kriegswitwengeld ge
währt iſt, können im Falle einer Wiederverheiratung
unter gewiſſen Vorausſetzungen eine einmalige Ab
findungsſumme bis zur Höhe von des fachen
Betrages der Kriegsverſorgung erhalten. Anträge
find an die örtlichen Fürſorgeſtellen oder an die
Ortspolizei zu richten.

Deutſche Soldatenheime.
Unſer Kaiſer hat geſagt „Jhr werdet zu Stahl

werden Laßt uns ſeinen diesjährigen Geburtstag,
den 27. Januar 1917, unter dies Wort ſtellen. Wir
wollen zu Stahl werden. Wir ſchließen uns alle
zuſammen, hoch und nieder, reich und arm, um mit
Gottes Hilfe als ein Volk den Ring zu durchhauen,
der uns umklammert, und einſchnüren will. Wir
können wenn wir wollen. Heimat und Heer, jeder
deutſche Mann und jede deutſche Frau geben ſich die
Hände hierauf. Das iſt unſere Kaiſergeburtstags
feier 1917. Jn der Geſchichte Deutſchlands und der
Geſchichte der Hohenzollern ſind wohl noch nie Tage
voll ſolcher Entſcheidungen geweſen wie jetzt. Dies
darf kein Deutſcher vergeſſen.

Selbſtverſtändlich ſucht ein jeder nach einem
Ausdruck für dieſen unbeirrbaren deutſchen Sieges
willen. Der deutſche Kämpfer draußen und auf der
See iſt zu Stahl geworden. Die Heimat ſchafft die
gewaltige Rüſte, die ſchimmernde und ſchreckhafte
Wehr. Aber die Heimat ſchwingt nicht nur den
Hammer Sie tut auch ihr Herz auf und Ströme
von Liebe fließen aus dieſen deutſchen Herzen, um
die Männer im Todeswetter fühlen zu laſſen, wie
hoch ihr Opfer uns wert iſt. Verkörperungen dieſes
echten, deutſchen Sinnes ſind die deutſchen Soldaten
heime und die deutſchen Marineheime. Jn ihnen
ſpricht die Heimat zu den Erholungsbedürftigen und
Müden. Jn ihnen erklingt das deutſche Heimatlied,
in ihnen reicht die deutſche Schweſter dem deutſchen
Bruder Labſal und Troſt. Mehr als 400 dieſer
Heime ſind in der Etappe, an der Front, an der
Meeresküſte für die Unſeren errichtet. Der ſtählerne
deutſche Wille und das reiche deutſche Herz und die
offene deutſche Hand werden dafür ſorgen, daß ferner
keinem deutſchen Truppenteil die Wohltat eines Sol
datenheims ausbleibt. Es ſoll wahr bleiben, was
wir in „jenen“ Tagen ſangen:

„Mit Herz und Hand fürs Vaterland

An les u o 4e ee e 8
Annaburg. Jn der geſtrigen Generalver

ſammlung des Vaterländiſchen Frauenvereins wurde
der Rechnungsabſchluß für 1916 vorgelegt und nach
Bericht der Kaſſenreviſoren genehmigt; ebenſo der
Vermögensnachweis. Dem Kaſſierer wurde Ent
laſtung erteilt. Weiter wurde in angeregter Aus
ſprache das Programm für das laufende Geſchäfts
jahr 1917 beſprochen und in weitgeſtellten Umriſſen
feſtgelegt. Es wäre zu wünſchen geweſen, daß die
Verſammlung etwas zahlreicher beſucht geweſen
wäre, da die Mitglieder ſich über das ſegensreiche
Wirken des Vaterländiſchen Frauenvereins eingeh
end unterrichten konnten. Der Vorſtand wurde
wieder und Frau Garniſonpfarrer Langguth nen
hinzugewählt.

Anunnaburg. Jn letzter Zeit war hier das
Gerücht verbreitet, daß die Reichsbank bei der Ab

die ſenkrechte Falte, ein Zeichen, daß es in ſeinem
Jnnern gärt und tobt Die Baronin faßt nach
ſeiner Hand, er zieht ſie jäh zurück.

„Mutter, von dir hätte ich erwartet, daß du
mich beſſer kennen würdeſt, daß du wüßteſt, daß
ich nicht ohne zwingende Gründe mein Verhältnis
zu Konſtanze löſen würde. Wollte ich euch, wollte
ich mir die Heimat, das Erbe meiner Väter erhalten,
ſo mußte ich handeln, wie ich es getan habe. Zu

tes gewöhnlicher Bedeutung, er iſt durch und durch
ein Ehrenmann, ſchon ſeine Heirat mit einer Baro
neſſe Brefeld mag in dieſem Sinne für ihn zeugen.“

„Baroneſſe Brefeld Marianne Brefeld war
die Mutter deiner Frau? Jch habe ſie ſehr gut

gekannt, trotzdem ſie um viele Jahre jünger war
als ich. Sie war ein liebes ſanftes Mädchen, aber
ihre Familie war ſehr ungehalten über ihre Heirat.

Doch wie dem auch ſei. Marianne Brefelds Tochter
ſoll mir willkommen ſein, es wird mir gewiß nicht

ſchwer fallen, ſie lieben zu lernen.
„Herzlichen Dank für das gütige Wort, Mutter.

Wenn nur Konſtanze nicht zu hart und unverſöhn
lich iſt. Rede ihr doch noch einmal zu, Mutter, ich

bitte dich
Er neigt ſich über die Hand der Mutter und
führt ſie ehrerbietig an die Lippen, dann geht er
hinaus, ſein junges Weib zu holen

Mit klopfendem Herzen betritt Maxrianne das
zimmer ihrer Schwiegermutter, doch als ſie die
lte Dame mit dem freundlichen Geſicht und den

zent gewährt. Um nun ſolch einem eigenartigen
Gerede entgegentreten zu können, iſt das Reichs
bank Direktorium jetzt um Aufklärung gebeten wor
den. Von ihm iſt geſtern folgende Nachricht einge
gangen:

„Auf das gefällige Schreiben vom 15. d. Mts.
erwidern wir Jhnen ergebenſt, daß Reichsgoldmün-
zen von keiner Behörde anders, als zum Nennwert
eingelöſt werden. Auch für die Zukunft iſt die Ge
währung eines Aufgeldes auf Reichsgoldmünzen
nicht beabſichtigt. ReichsbankDireklorium.“

Alſo auch diejenigen, welche mit ihren ſchönen
Goldmünzen noch ein kleines Geſchäft zu machen,
beabſichtigten, können nun ihre zurückgehaltenen 10
und 20 Markſtücke ruhig abliefern, an Reichsgold
münzen iſt nichts zu verdienen Jeder beherzige die
Mahnung Alles Gold gehört in die Reichsbank.

Naundorf. Schon wieder hat der grau
ſame Krieg aus unſerer Gemeinde ein Opfer gefor
dert. Jn treuer Pflichterfüllung fand der Musketier
Oswald Theilemann, er war von Beruf Fleiſcher,
im Alter von 19 Jahren den Heldentod Ehre ſeinem
Andenken

Schweinitz, 23. Jan. Jn der Nacht zum Sonn
abend haben hier Diebe verſucht, in die Kämmerei
kaſſe einzubrechen. Glücklicherweiſe haben ſie ihren
Zweck nicht erreicht und ihre Verſuche, den Schrank
zu öffnen, ſind mißlungen. So haben ſie unver
richteter Sache wieder abziehen müſſen und ſcheinen
auch ungehindert fortgekommen zu ſein.

Torgau. Für die Erweiterung des Bahnhofes
iſt im neuen preußiſchen Etat die Summe von
600000 Mk. eingeſtellt. Teilſummen für den Bahn
hofsumbau waren ſchon früher eingeſtellt und auch
beim hieſigen Betriebsamt ſchon angewieſen Jn
folge des Krieges mußte aber die Ausführung bis
jetzt unterbleiben,

Arkern, 24. Jan. (Verſtümmelt.) Montag
morgen geriet die 15 Jahre alte Arbeiterin Gertrud
Hubold auf der hieſigen Domäne mit der linken
Hand in die Trockenanlegemaſchine, ſo daß die Hand
abgequetſcht wurde. Die Bedauernswerte fand in
dem ſtädtiſchen Krankenhaus Aufnahme, wo ihr der
linke Unterarm amputiert werden mußte.

Ofterfeld, 22 Jan (Tod im Schneeſturm)
Jn der Nähe des hieſtgen Bahnhofes wurde vor
geſtern vormittag die im 67 Jahre ſtehende Auf
wartefrau Emilie Lauer aus der Oelmühle bei
Schkölen tot aufgefunden Nach der ärztlichen Unter
ſüchung iſt die Frau infolge Ermattung liegen ge
blieben und am Herzſchlag geſtorben. Die Lauer

Vermiſchte Nachrichten

Srhneeverwehnngen. Die Kälte und reühliche
Schneefälle haben vielfach im Oſten und ſir Nor
den unſeres Vaterlandes Hroße VBerkehrsſtörüngen
hervorgerufen. Namentlich iſt es im Eifenbahnbe
trieb zu erheblicher Betriebsſtockungen gekommen.
Faſt alle Kleinbahnen Pommerns haben noch heute
den Verkehr eingeſtellt die Züge blieben unterwegs
ſtecken, nur langſam kann ſür ſte der Weg fretge
macht werden. Bei Eldena iſt ein Zug ellgleiſt,
die Lokomotive liegt im Chan eegnaben. Für den
Verkehr geſperrt wurden die n lendurgiſchen Eiſen
bahnſtrecken Roſtock Trjebſees, San Teſſin, Ro
ſtock Plaas, Deterrow Gnotett, Nalchin Dargun,
Klütz Grevesmühlen, Criwitz Parchimm. Da auch
die Strecke Roſtock Lage g ſperrt t m der Eiſen
bahnverkehr über Bützow nd Güſtroth gelettet wer
den. Alle Verbindungen Metlenbutgs waren nach

den erſten Stunden der e eſtändig unterbrochen. Jn Se r tet wü
teten furchtbare Schneeſtürme! dit letchfalls den
Eiſenbahnverkehr an vielen Slellen inmöghe mach
ten. Bei Bedſtedt entgleiſte en Zug nehrere Meter hohe Schneeſchanzen e ie Betriebseinſtel
lung der Kleinbahnen im nördlichen Schleswig
Namentlich iſt die Weſtküſte der Provinz von ſchwe
ren Schneeverwehungen heimgeſuchten wie
auch über die nordfriſiſchen Jnſeln und die Halligent
ſchwere Schneeunwetter hinweggingem Da das
Wetter ſich aufklärt, wird überall mit es der
Beſeitigung der Schneehinderniſſe gearbeiteh

O Bootsunglück auf dem Main. Zwiſchen Hanau
und Kreppenburg fuhr Sonnabend ein mit etwa 30 Per
ſonen, meiſt Arbeitern, beſetzter Fährkahn gegen die
Böſchungsmauer der Schleuſfenanlage. Jnfolge des z
ralls kenterte der Kahn und alle Jnſaſſen ſtürzten in die
luten. Zwölf Perſonen, darunter auch der Fährmann,

d den Tod; nur eine Leiche konnte bisher geborgen
werden.

o Eiſenbahnkataſtrophe. Aus Ciurca (Rumänien)
wird gemeldet, daß zwei Züge mit ungefähr 2000 Per
ſonen ineinandergefahren ſind. Mehrere Wagen des einen
Zuges wurden vollkommen ineinandergeſchoben; der andere
Zug entgleiſte. Leichen von Soldaten, Frauen und Kindern
liegen auf dem Bahnkörper; unter den Verwundeten be
findet ſich ein franzöſiſcher Geſandtſchaftsattachs.

S Erdbeben auf Formoſa. Einem in Kopenhagen ein
getroffenen Telegramm zufolge wurde Formoſa von hef
tigen Erdbeben betroffen, wobei über 1000 Häuſer ein
ſtürzten und etwa 800 Perſonen umkamen.

war früh in der Dunkelheit vom Hauſe fortgegangen,
ſus wEtnkärtfe Schkölen zu machen und hat d

in dem ziemlich tiefen Schnee verirrt.
Frankenhaunſen, 24. Jan. Erfroren). Der

Schuhmachermeiſter Schreiber von hier geriet anf
einem Geſchäftsgang in der Nähe der Stadt in ein
Schneeloch. Da er ſich nicht wieder herausarbeiten
konnte, iſt er erfroren

Aus den Verluſtliſten.
Aus den Verluſtliſten 729 740. Utffz. Otto Fleck aus

Prettin, verw.; Felix Ryſſel aus Jeſſen, vermißt; Hermann
Schurig aus Jeſſen, geſt. inf. Krkh., Ernſt Schuſter aus Ploſſig,
tot; Karl Wolter aus Arnsdorf, tot; Richard Schirrwagen aus
Schöneicho, leicht verw., bei der Truppe. Ernſt Bielack aus
Jeſſen, vermißt; Otto Nieſigk aus Schönewalde, ſchwer verw.
Friedrich Deutſcher aus Pretzſch, bisher als verw. gemeldet tot
Otto Kühne aus Dommitzſch, bisher verw. iſt tot Arthur
Hermann aus Zwieſigko, vermißt; Wilhelm Heſſe aus Klein
dröben, tot; Utffz. Wilhelm Bolde aus Dantzſchen, verw. Otto
Koch aus Jeſſen, ſchwer verw. Hermann Seume aus Seyda,

lieferung von Goldmünzen ein Aufgeld von 5 Pro

geworden, zwiſchen ſeinen Brauen bildet ſich wieder

tot; Wilhelm Jahn aus Dautzſchen verw.

ſanften, guten Augen erblickt, da vergißt ſie alle
Zaghaftigkeit. Sie eilt auf ſie zu und mit dem
Rufe: „Mama, liebe Mama!“ ſchlingt ſie ihre Arme
um den Nacken der Baronin und birgt den Kopf
an ihrer Schulter. Doch gleich läßt ſie die Arme
wieder ſinken, ein heißes Rot färbt ihr Stirn und
Nacken

Verzeihung für meine wenig höfliche Be
grüßung murmelt ſie beſchämt. Aber, wenn
Jhr wüßtet, wie ich mich ſeit dem Tode meines
Mütterchens immer nach einem Mutterherzen ge
ſehnt habe.“

„Mein liebes, liebes Kind!“ Die Baronin
ſchließt Marianne herzlich in die Arme. Nicht um
Verzeihung ſollſt du bitten, nein, gefreut hat mich
deine Begrüßung, zeigt ſie mir doch, welch ein
liebes, warmes Herzchen du haſt. Wir werden gute
Freunde werden Liebling. Jch freue mich ſchon
auf die ſchönen Stunden, die du mir opfern kannſt.

Herbert blickt erſtaunt auf ſeine Frau. So
herzlich. ſo hingebend kennt er das ſonſt ſo ſcheue,
ſtille Mädchen gar nicht.

Ein mißtönendes Lachen von der Tür des
Nebenzimmers her unterbricht den traulichen Frie
den. Auf der Schwelle ſteht Konſtanze, ſchön,
wunderbar ſchön in dem ſchleppenden, weinroten
Seidenkleide, dunkel glühende Roſen im ſchwarzen
Lockenhaar.

Mein Gott,„Welch reizende Szene TanteHildegard, ſeit wann ſtudierſt du ſolch reizende
Komödie ein

Fortſetzung folgt.

Rirchliche Nachrichten.

Ortskirche: Sonnabend den 27. Januar, vorm. 9 Uhr
Kaiſergeburtstagsfeſtgottesdienſt. Herr Militär
pfarrer Langguth.

Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt. Nachm.
4 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Schloßkirche: Sonnabend den 27. Jan. vorm. 10 Uhr
Kaiſergeburtstagsfeſtgottesdienſt. Herr Militär
pfarrer Langguth. Am Sonntag kein Gottesdienſt

MarktKalender.
Am 30. Januar: Ferkel- und Krammarkt in Dommitzſch,

Schweinemarkt in Falkenberg.
Schweinemarkt in Schönewalde.

Volksbücherei.
Bücher- Ausgabe jeden Sonn

tag 12 Uhr in der Schule.
Leſegeld wird nicht erhoben.

kine frau oder Mädohen

für täglich Tag wird geſucht.Lonis Hofmann.

Eine hochtragende

ſteht zum Verkauf
Badereiſtraße 10.

Ackerwalzen,

dreiteilige, liefert ſtets n
Wilh. König, Aken a. E. e



om heutigen Tage Nr. V. I. 133711.
für Fahrradbereifungen feſtgeſetzt.

tlichen Zeitungen und in vrts

Durch Bekanntmachung v
16 KRA. habe ich Höchſtpreiſe

Die Bekanntmachung iſt in den am
licher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 25. Januar 19t7.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
la uite des Lufſtſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Jch habe am heutigen Tage drei Bekanntmachungen erlaſſen

und zwar:
Nr. W. IV. 1900
betreffend Beſchlagnah
neuen Stoffabfällen a

2. Nr. W. IV. 195011.
betreffend Höchſtpreiſe für Lumpen und neue
Art (Nr. W. IV. 9504. 16 RA

3. Nr. W. IV. 3078/11. 16 RA
das Reißen von Lumpen (Hadern).

Die Bekanntmachungen ſind in den am
ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Magdeburg, den 25. Januar 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeckorps:
Frhr. v. Lyncker, General der Infanterie

la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Wir ſind von der Bezugsvereinigung er
mächtigt, im Kreiſe Torgau

S J ie TLupinen a
zu kaufen.

Bemuſterte Angebote bitten wir unſeren
Filialen in Hohndorf und Prettin zuzuſenden.

Kornhaus Dorgau, e. b. m. h. H, Torgau.

16 KRA. Nachtragsbekanntmachung
me und Beſtandserhebung von Lumpen und
(ler Art (Nr. W. IV. 9004. 16 KRA

16 RA Nachtragsbekanntmachung
Stoffabfälle aller

Bekanntmachung betreffend

tlichen Zeitungen und in

Konſum, Produktiv, Spar und Bau

Aufruf für die deutſchen Soldaten u Marineheime

GSCGS wsHeer, Marine und Heimat ſind in der Schule des Krieges zu einer unauflöslichen Ein
heit zuſammengeſchweißt worden Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und
mit Siegfriedskraft dem Anſturm der Feinde trotzt, während weit jenſeits der Grenzen Deutſch
lands Fahnen vorwärts getragen werden, rühren ſich daheim Tag und Nacht ſchaffende Hände
um für alles zu ſorgen, was der deutſche Bruder draußen im Felde und auf der See braucht.

So iſt es jetzt, und ſo ſoll es bleiben Ein deutſches Bolk, feſt und innig verbunden
Ein Bindeglied zwiſchen Heer und Heimat ſind

die deutſchen Soldatenheime und die deutſchen Marineheimr

in Oſt und Weſt, Nord und Süd.
In beſetzten Gebieten, an der Front und in der

ſie der deutſchen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof, fern von den Lieben daheim im
Dienſte des Vaterlandes ſteht, ein Stück deutſcher Heimat, eine Stätte des Schutzes und der
Erholung bieten. Von der Oberſten deutſchen Heeresleitung iſt anerkannt worden, daß die
ſeeliſchen und körperlichen Wohltaten, welche der einzelne Soldat in dieſen Heimen genießzt, der

Schlagkraft der Truppe im ganzen zugute kommen.
Das wertvolle Gut der deutſchen Soldatenheime, daß der Kr

vollen Bedeutung hat erkennen laſſen, ſoll uns während des Krieges

ſtillſtand und Frieden erhalten bleiben. eHelft uns, überall, wo deutſche Soldaten ſtehen, deutſche Soldatenheime bauen
Die Zähne aufeinander gebiſſen, aber die Herzen und Hände weit auf, ſo wollen wir

hinter unſeren Feldgrauen ſtehen ein Mann und ein BVolk.“
Der Geburtstag Seiner Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. iſt als Opfertag zu

einer Spende für die deutſchen Soldatenheime auserſehenEhrenvorſitzende dieſer Spende iſt Jhre Exzellenz Fran Generalfeldmarſchall

von Hindenburg.Sonnabend den 27. Jannar dem Geburtstage Seiner Majeſtät und am
darauffolgenden Sonntag den 28. Januar ſoll in Annaburg in jedem Hauſe eine Liſten

ſammlung für obigen Zweck ſtattfinden. nWir bitten dringend, die in obigem Aufruf warm empfohlenen Worte zu beherzigen
und nach Kräften für dieſen außerordentlich wichtigen Zweck reichlich zu ſpenden.

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenverein
FeldpoſtKartons Zink's Drlikateß-

Heimat, im Krieg und Frieden ſollen

ieg uns erſt in ſeiner
aber auch im Waffen

Verein für Annaburg und Umgegend.
G. m. b. H.

Weiteres unſer Geſchäft wegen Erſparnis von Feuerung und Licht

Sonnabends um
Und bitten unſere Mitglieder, ſich mit ihren Einkäufen dementſprechen

einzurichten, Der Vorstand

Unſeren werten Mitgliedern zur gefl. Kenntnis, daß wir bis auf

Uhr ſchließen

für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowi Feldpostkaästochen 4 ch m hIn allen Größen hätt ſtets vorratig e n r l
Hermann Steinbeiß, Papierhandlung. enden W
Geeeeegs S lehne Vrotkarte 2,80 M.

zu haben bei

E. Pritzsens.
d

Am 24. Januar früh 5 Uhr ist unsere

II

für BIluse

Mäntel JacKen
Futterseicle

in Zrösster Auswahl und nur neuesten Farben

Lücdeoke Sohn, Iuh.: Behr. Sohneider

Wittenberg.
S

liebe treusorgende Mutter, Schwieger- und

Großmutter
Frau Ohristiang verw. Lehmann

2 geb. Jahnnach längerem Leiden im 74. Lebensjahre sanft ent
schlafen.

Pudding,
ohne Milch zu kochen, und
feinſte MaggiWürfrl

zu haben bei
J. G. Hollmig's Sohn.

o Kognak o
in Feldpoſtflaſchen, fertig zum

Verſand, à 1.60 und 3.00 Mk.
empfehlt J G. Frihſche.

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

W ne H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
Du forderst viel, o Vaterland Zahn-Akelier

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ſorgauerſtr. 27,starb am 7. den Heldentod für sei Annaburg, S
Januar den Heldento r sein S eVaterland unser lieber Jugendfreund im Hauſe des Herrn 0. Seküttauf

Sprechzeit für Zahnkranke
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

In tiefer Trauer:

B. Redslob und Frau geh. lehmann
nebst Kinder.

Annaburg, den 26. Januar 1917.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr statt.

J

Oswald Theilemann
Zur Anfertigung von

ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

Annaburg.
PorzellanMalerei.

Grabbibeln, Grabplatten,
letztere von Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt

Richard Hilpert,

Nusketier im Inf.- Regt. 93, 8. Komp.
im hoffnungsvollen Alter von 19 Jahren.

Emil Pape, prakt. dentiſt

Wittenberg
F. Annaburger

Landwehr Herein
keingetragener Verein).

Der Verein beteiligt ſich am Ge
burtstag Sr. Majeſtät Kaiſer

Es läuten die Glocken von des Turmes Höhen,
Sie verkünden ein Werden und ein Vergeben,
Ihre Schläge tönen so ernst und schwer,
Sie beklagen einen Krieger vom deutschen Heer,
Her in treuer Liebe Kämpfte fürs Vaterland,
Bis ihm der Tod die Waffe entwand
Vnd seine Stirne mit dem Lorbeer sehmückte.

9
burg die Möglich

des Heimatsgebietes

Anna Heintſchel.

er Hauptvorſtand des Vaterländiſchen FrauenVereins erſucht uns
um Bekanntmachung, ob und in welchem Umfange in Anna

keit beſteht, zur Unterbringung von Schweſtern
ans den Etappengebieten für Erholungsurlaub in Freiſtellen

Wir bitten deshalb die verehrten Einwohner von Annaburg uns
Mitteilung zu machen, falls ſie gewillt ſtud, einer erholungsbedürftigen
Schweſter eine Freiſtelle in ihrem Hauſe für 4—-6 Wochen gewähren e
zu wollen. Meldungen erbitten wir an unſere Schriftführerin, Frau

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins.

Kebrt er auch nieht zurück ins Vaterland.
So reichen wir ihm im Geiste die Abschiedshand,
Wir danken ihm, er war so bray und gut,
Er gab sein alles, sein Herzblut für uns

Wilhelms II. amFeſtgottesdienſt
in der Schloßkirche. Antreten der

Kameraden um 940 vorm. im
Vereinslokal. Zahlreiche Beteilig
ung iſt erwünſcht.e Der Vorſtand.

Reraltion, Dryg und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annabur

Wir haben diesen unseren Jugendfreund lieb gehabt
und werden sein Andenken stets in Ehren halten

Naundorf, den 27. Januar 1917.

S Gewidmet von der ungen. zu Naundorf un Kolonie
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